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Für meinen Vater Wolfgang Vreemann, der  
maßgeblich dazu beigetragen hat, dass ich mich  

liebend gern an meine Kindheit erinnere. 
Später einmal werde ich meinen Enkeln viel  

Schönes von früher erzählen können. Und dafür  
danke ich dir, Papa!

»Gott schenkt uns Erinnerungen, damit wir  
Rosen haben im Dezember.«

S I R  J A M E S  M AT T H E W  B A R R I E

((Foto: »früher6« – kleiner 
Junge mit Hund an der Leine))
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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

»Erzähl doch mal von früher!« Mit dieser Auffor-
derung bat ich als Kind oft meine Oma oder mei-
ne Eltern, mir eine Geschichte aus ihrem Leben zu 
erzählen. Mit großen Augen und gespitzten Ohren 
lauschte ich dann ihren Erlebnissen, Erinnerungen 
und Erzählungen von damals. Schnell merkte ich, 
dass es jede Menge zu berichten gab, dass ihre Kind-
heit und Jugend reich an persönlichen Geschichten 
waren. Mittlerweile weiß ich: So verhält es sich mit 
der Lebensgeschichte eines jeden Menschen. Jeder 
Mensch, der ein reifes Alter erreicht hat, trägt ei-
nen wertvollen Schatz an eigenen Geschichten und 
Erinnerungen in sich. Geschichten und Erinnerun-
gen, die erzählenswert sind, die es wert sind, weiter-
getragen und geteilt zu werden.

In diesem Buch finden Sie solche Geschichten 
und Erinnerungen. Sie stammen zum einen aus der 
Feder einiger bekannter Persönlichkeiten wie Loki 
Schmidt, Astrid Lindgren, Erich Kästner und Anne 
Frank und zum anderen – größten Teil – aus dem 
Erfahrungsschatz von Frauen und Männern, die auf 
ein erlebnisreiches Leben zurückblicken können. 
Diese Menschen waren so freundlich, ihre Lebens-
geschichten mit mir – und letztendlich mit Ihnen, 
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liebe Leserin, lieber Leser – zu teilen. Sie erzählten 
mir von ihrer Kindheit und Jugendzeit, von Bege-
benheiten in der Schule und im Familienkreis, von 
Alltagspflichten und Freizeitbeschäftigungen, von 
Ängsten und Bewahrungen während des Krieges, 
von Neuanfängen und Veränderungen. Es sind Ge-
schichten, die von Dankbarkeit und Zufriedenheit 
zeugen, aber auch von schmerzvollen Erfahrungen, 
die ebenso Teil vieler Lebensgeschichten sind. Eines 
jedoch ist allen Frauen und Männern, mit denen 
ich mich unterhielt, gemein: Sie erinnern sich gern 
an früher. Und es bereitete ihnen eine große Freu-
de, noch einmal in ihre Vergangenheit einzutau-
chen und über ihre Erinnerungen zu sprechen. An 
dieser Stelle möchte ich mich sehr herzlich für ihre 
Offenheit und Erzählfreude bedanken.   

»Je älter ich werde, desto mehr lebe ich in der Er-
innerung«, »Gerade wenn man älter wird, wird die 
Zeit der Kindheit wieder lebendiger und füllt mehr 
und mehr die Gedanken« – diese Sätze fielen, als 
ich mit meinen Gesprächspartnern über ihr Leben 
sprach. Kennen Sie das auch, dass Sie immer häufi-
ger an Kindheitserlebnisse zurückdenken? Dass Sie 
sich gern in Ihre Zeit als junger Mensch zurückver-
setzen und in Erinnerungen schwelgen? Der Schrift-
steller Erich Kästner schreibt dazu: »Die Erinnerun-
gen liegen nicht in Fächern, nicht in Möbeln und 
nicht im Kopf. Sie wohnen mitten in uns. Meistens 
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schlummern sie, aber sie leben und atmen, und zu-
weilen schlagen sie die Augen auf. Sie wohnen, le-
ben, atmen und schlummern überall. In den Hand-
flächen, in den Fußsohlen, in der Nase, im Herzen 
und im Hosenboden. Was wir früher einmal erlebt 
haben, kehrt nach Jahren und Jahrzehnten plötzlich 
zurück und blickt uns an. Und wir fühlen: Es war ja 
gar nicht fort. Es hat nur geschlafen. Und wenn die 
eine Erinnerung aufwacht und sich den Schlaf aus 
den Augen reibt, kann es geschehen, dass dadurch 
auch andere Erinnerungen geweckt werden.«

Dieses Buch möchte Sie anregen, Ihre Erinne-
rungen an die Kindheit und Jugend – an Ihre Ver-
gangenheit und das vergangene Jahrhundert – auf-
zuwecken, um somit ein Stück Zeitgeschichte und 
Ihre persönliche Geschichte wieder lebendig wer-
den zu lassen. Weiterhin sollen die Texte dieses Bu-
ches Sie ermutigen, ebenfalls von früher zu erzählen 
– ihren Enkeln oder Kindern, der jungen Nachba-
rin oder anderen Menschen aus Ihrem Bekannten- 
und Verwandtenkreis. Ich bin mir sicher, dass auch 
Sie eine Menge an Erinnerungen und Geschichten 
haben, die es sich zu erzählen lohnt, die es wert 
sind, erzählt zu werden!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen nun viel 
Freude mit dem Buch »Erzähl ich von früher …«!

Herzlich,
Christina Herr
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Damals waren wir noch jung

Kindheit und Jugend

»Bist du erst groß, dann siehst du ein, wie schön es 
war, ein Kind zu sein. Die Jugend ist die schönste 
Zeit, nur sie hat wahres Glück. Stets sei dein Herz 

voll Fröhlichkeit, denkst du an sie zurück.«

A U S  D E M  P O E S I E A L B U M  
E I N E R  Z E I T Z E U G I N
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